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Ausstellung

Das Glück ist ein Kaugummi
Von Christina Böck

Stefan Sagmeisters "The Happy Show" im MAK: ein unterhaltsames

Motivationsseminar im Pratermodus.

vom 27.10.2015, 16:18 Uhr Update: 27.10.2015, 17:16 Uhr

Mit Zuckerwürfeln scheint Stefan Sagmeister gern zu arbeiten. Bereits

im Eingangsbereich seiner "Happy Show" läuft ein Video, in dem sich

Worte aus Zuckerstückchen formen (und aus Götterspeise und

Aquarium-Interieur). Die Worte sind: "Now is better". Das ist eine der

Glücksmaximen, die sich durch die ganze Ausstellung im MAK ziehen.

Heute lebt es sich besser als in anderen Zeitaltern, weil die Gewalt im

Vergleich zum vorherigen Jahrhundert immer abgenommen hat. Dieses

"Now is better" basiert auf den Erkenntnissen des

Populärwissenschafters Steven Pinker. Eine andere These hat

Sagmeister wiederum bei seiner Therapeutin "geborgt": "Stelle dich

Konflikten" - die englische Version "Step up to it" ist in der Schau als

Zuckerstückchen-Buchstabenberg zu sehen. Wer durch einen Rahmen

schaut, sieht die Zuckerwortalpen wachsen und bunt werden - aber

nur, wenn man lächelt.

Statistik-Schnitzeljagd

Der international renommierte Vorarlberger Grafikdesigner Stefan

Sagmeister arbeitet seit einigen Jahren an einer sehr persönlichen

Glücksstrategie. Für einen Dokumentarfilm wollte er herausfinden, ob

es möglich ist, das Glücklichsein so zu trainieren wie den Körper. Diese

Ausstellung ist sozusagen ein Nebenprodukt dieser Recherche.

Sagmeister arbeitet hier sehr selektiv Studien von Glücksforschern und

Statistiken, etwa über den Zusammenhang von Glück und Liebe

und/oder Geld, auf. Die "Happy Show" erstreckt sich über vier Etagen

des MAK und wirkt ein bisschen wie eine Schnitzeljagd im

Selbsterfahrungsseminar. Der Unterschied zu Letzterem ist: Es macht

tatsächlich Spaß, diesen Parcours zu durchlaufen. Man erfährt viel über

Sagmeister, etwa dass er als Kind an die ewige leidenschaftliche Liebe

glaubte, dass er nicht gerne harte Kritik äußert, dass er zu exzessivem

Alkohol- und Zigarettenkonsum neigt und nur Glück hatte, kein

Praktikum im London der kokainbeschleunigten 80er bekommen zu

haben.

Wen interessiert denn das, kann man natürlich sagen. Aber Sagmeister

illustriert diese Geständnisse auf die Art, die ihm als Grafikdesigner am

besten liegt. Die banale Erkenntnis etwa, dass es einem etwas gibt,

etwas ganz Neues auszuprobieren, wird in einem Video anschaulich

präsentiert. Jedes Wort des Satzes: "Over Time I Get Used To
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Everything And Start Taking It For Granted" wird von einem noch nie

erlebtem kleinen Abenteuer repräsentiert - das "Over" hält Sagmeister

auf einem Schild aus einem Fenster des Empire State Buildings, das

"Granted" steht auf einem Zettel, den er unbemerkt einem Passanten

auf den Rücken geklebt hat.

Oberfläche der Worte
Das Spiel mit den Typographien, sozusagen mit der Oberfläche von

Worten, ist Sagmeisters Domäne. Ist deswegen auch die Ausstellung

oberflächlich? Für manche sicher. Doch die ganzen Haufen von

Ratgeberbüchern, die sich seit Jahren bei Thalia stapeln, verkaufen sich

ja nicht grundlos. Die Beschäftigung mit dem eigenen Wohlbefinden ist

schon mehr als ein Trend. Das liegt in der Natur der Sache - die Suche

nach dem Glück dauert im Normalfall eben länger. Wenn man eine

Station der Suche davon in dieser Ausstellung macht, ist das kein

Verlust. Es macht durchaus Freude, die kleinen versteckten

Botschaften an unerwarteten Stellen zu finden - manchmal sind sie

albern, wenn beim Hinweis auf die Fortsetzung im Dachboden

hinzugefügt wurde: "Das wird super". Manchmal erfrischend absurd,

wenn Elektroabdeckungen an der Wand von fröhlichen Songtexten der

Pointer Sisters umkränzt sind. Eine Sagmeistersche Glücksthese lautet

auch: "Sich etwas trauen funktioniert immer." Auch das geht in der

"Happy Show", die nicht mit Möglichkeiten geizt, sich zum Affen zu

machen. Wenn man beim Kartenautomaten in der Säulenhalle Glück (?)

hat, wird man etwa aufgefordert, vor einer Videoinstallation

hüftwackelnd zu tanzen. Das lässt das Spinnennetz am Bildschirm

übrigens schmuck wackeln.

Meinungsforscher, in letzter Zeit eine eher gebeutelte Branche,

könnten sich hier ansehen, wie man mit einer Befragung über Glück

schon glücklich macht: Sagmeister lässt die Besucher ihren Glückspegel

via Kaugummiautomat abwägen. Am Dienstag fehlten die meisten

Kaugummis im Maximal-Glückautomaten Nr. 10. Kein schlechter Start.


